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Politische Wochenrundschau.
Der württembergische Landtag, der nach Len ursprünglichenPlänen in der letzten Märzwoche wieder zusammentretenwollte, wird in Bälde zunächst mit Ausschnßarbeiten beschäftigtsein, wobei die Novelle znm Beamtenbesoldnngsgesetzeine der

schwierigsten Materien bilden wird. Das Gesetz will eine Reihevon bisherigen Unebenheiten, namentlich im Hinblick auf denReichsdienst, ausgleichen und insbesondere auch einzelnen Be-amtenkvtegorien entsprechend ihrer Bedeutung heben oder ihnenbessere Vorrückungsmöglichkcitenschaffen. Der Vergleich dereinzelnen Kategorien unter sich bildete von jeher einen Zank¬apfel. Jede Kategorie trägt das Bewußtsein ihrer Bedeutungin sich und ist von dem begreiflichen Bestreben erfüllt , „gehoben"zu werden. So ist denn eine Unzahl von Eingaben an denLandtag gelangt und die Wgeordneten werden sich im Vereinmit der Regierung bemühen müssen, aus dem Chaos von Wün¬schen den rechten Weg zu finde«. Eine zufriedene Beamten¬schaft ist die wichtigste Voraussetzung «ür einen geordnetenGang der Staatsmaschinerie . Württemberg besaß von jeherein außerordentlich tüchtiges, pflichttreues und zuverläßiges Be¬amtentum. Diese Eigenschaften ihm zu erhallen ist von größ¬tem Wort. Und so kann man nur wünschen, daß es dem Fi¬nanzausschuß und später dem Landtag gelingen möge, .eine Re¬gelung zu finden, die geeignet ist, Zufriedenheit zu schaffenund dem Beamtentum die Arbeitsfreudigkeck zu erhalten . Da¬neben wird es allerdings nach wie vor das ernste Streben derRegierung bleiben müssen, den Beamtenäpparat mit der Zeitzu verkleinern und dadurch weniger kostspielig und für dasLand und seine Steuerkraft erträglich zu gestalten.Der erste Akt des Kampfes um die Wahl des Reichspräsiden¬ten steht vor seinem Abschluß. Der Wahlkampf war im Landedoch nicht so hitzig, wie er bei Reichstags- oder Landtagswahlenzu sein Pflegt. Dafür war auch die Zeit viel zu kurz. Und daswar ein Glück, sonst wäre, Gott sei's geklagt, ans den sieben^Kandidaten mit der Zeit sicher ein Dutzend geworden. Auch imHinblick darauf , daß sich die deutschen Parteien in gegenseitigerBefehdung etwas leisten, ist der kurze Termin des Wahlkampfeszu begrüßen. Dem Reichsblock ist es gelungen, seinen Kandi¬daten Dr . Jarres , dessen vornehme, ritterliche Art besondersangenehm berührte , zu einem Vortrag in Stuttgart zu be¬wegen, der eine so starke Anziehungskraft ausübte , daß eineParallelversammlung abgehalten werden mußte. Die Demo¬kraten ließen für ihren Kandidaten, den badischen Staatspräsi¬denten Dr . Hellpach, Len Reichswehrminifter Dr . Gehler spre¬chen, der ums Haar bürgerlicher Einhe 'ckskanüidat gewordenwäre und der in Württemberg nicht nur bei Len Demokraten,sondern auch weiter rechts hin wegen seiner Verdienste um dieinnere Erstarkung der Reichswehr Sympathien genießt. Auchder Kommunist Thälmann war im Lande, ohne daß man in¬dessen aus seiner Rede etwas erfahren hätte. Das Zentrumist tatkräftig für Dr . Marx eingetreten und hat dabei seine
LanbtagsaögeordneteN vorgeschickt, vor allem den Führer derLandespartei, Justizminister Beyerle, der in Dr . Marx denPolitiker der Volksgemeinschaft, den wahren und echten Volks-Präsidenten würdigte, von dem eine ruhige Entwicklung im In¬nern und die Förderung friedlicher Beziehungen nach außen zuerwarten sei. Auch die andern Parteien haben sich darauf be¬schränkt, durch ihre Landtagsabgeordneten Propaganda für ihreKandidaten machen zu lassen. Möglich, daß im zweiten Wahl¬gang, zu dem es voraussichtlich kommen wird, eine wesentlichschärfere Agitation einsetzen wird . Zunächst aber gilt es, am39. März den Weg zur Wahlurne nicht zu scheuen. Der Bau¬ernbund hatte bei der letzten Reichstagswahl einen erheblichenStimmenrückgang aufznweisen, der lediglich auf Wghlmüdig-keit zurückzuführen war . Solche Wahlmüdigkeit darf sich nichtwiederholen. Wahlrecht ist Wahlpflicht. Und der Reichsprä¬sident sollte seine Stellung nicht einer durch die Wahlmüdigkeitbeeinflußten Zufallsmehrheit verdanken, sondern dem Gesamt¬willen des Volkes entsprechen. Dazu gehört aber, daß jeder¬mann seine Wahlpflicht erfüllt . Nur bei einer möglichst gro¬ßen Wahlbeteiligung kann man sagen, in welcher Richtungder wahre Wille der Mehrheit des Volkes sich bewegt.

' Hem ^ land
Stuttgart , 25. März . Der Ausschuß des Landtags fürVerwaltung und Wirtschaft befaßte sich heute mir dem Entwurfeines Gesetzes über die Berufsvertretnng der Aerzic. Zahn¬ärzte, Tierärzte und Apptheker. Der Berichterstatter Elsas(Dem.) gab einleitend einen geschichtlichen' lebe.'blick über dieVerhältnisse in den anderen deutschen Ländern und über disbisherige Berufsvertrctung der vier genannten Stände . DieFrage , ob besondere Kammern für diese notwendig seien odervielmehr eine einheitliche öffentlich-rechtliche Gesundheitskam-mer mit entsprechendenUnterabteilungen beantwortet der Be¬richterstatter dahin , daß bei der bisherigen Prüfung der Ver¬hältnisse sich herausgestellt habe, daß bei einzelnen Berufen dieVoraussetzungen für die Schaffung einer einheitlichen Kammernoch nicht gegeben seien. Nach seiner Ansicht läßt sich die öf¬fentlich-rechtliche Berufsvertretung nur rechtfertigen, wenn derZwangsorganisation eine Solidarhaft der Berussangehörigenin Fällen der Not gegenübersteht. Eine spätere Vereinheit¬lichung der Wohlfahrtseinrichtungen müsse zwecks Kostenerspa¬rung im Auge behalten werden. Schließlich stellt der Bericht¬erstatter eine Reihe von Abändernngenamrägen . — Ein Mit¬glied der Sozialdemokratischen Partei wies daraus hin, daßauch innerhalb der Aerzteschaft die Auffassung darüber whr ge¬teilt sei, oib ein solcher Organisattonszwang , wie ihn der Ge¬setzentwurf vorsehe, nottvenüig sei. Ein Mitglied oer Bürger-Partei erklärte, daß man in den anderen Ländern mit den dort

bestehenden Kammern gute Erfahrungen gemacht habe und daßdie Mehrheit der Aerzte dringend Las Gesetz wünsche. DerMinister des Innern bemerkte, zu der Frage , ob das Ges«

notwendig sei, könne man sich selbstverständlich verschieden ein¬stellen. Die vier Berufsgrnppen , um die es sich handele, seiennach Vorbildung und Tätigkeit so geschlossen, daß die Gründegegen die Einrichtung einer solchen Vertretung nicht mehrdurchschlagend seien. Die bei weitem überwiegende Mehrheitder Aerzte wünsche eine solche Zusammenfassung und Organisa¬tion . Die von einem Mitglied der Demokratie und der So¬zialdemokratie angeschnittene Frage der Hereinnahme der Den¬tisten und Hebammen in das Gesetz sei heute nicht diskutabel,denn diese beiden Berufe seien noch nicht so reif flir den Ge¬danken der beruflichen Zusammenfassung. Be> den Hebammenkönne man noch nicht von einer abgeschlossenen Bildung spre¬chen, Weil hier die Fragen der Weiterbildung noch im Flußseien, und die private Organisation der Dentisten iei schon sogeschlossen, ganz abgesehen davon, daß der Stand der Den- jtisten sich zur Zeit in einer starken Bewegung in Bezug aufVorbildung und Abschlußprüfung sich befindet. Nachdem derMinister sich noch kritisch zu den Anträgen des Berichterstattersgeäußert hatte, wurde die Sitzung auf Freitag vormittag 10Uhr vertagt.
München, 26. März . Nachdem das bayerische Sozialmini-sterinm im Auftrag des Reichsarbeitsministeriums den Schieds¬spruch im Brauereigewerbe für verbindlich erklärt hatte, be¬schloß heute eine Versammlung der den freien Gewerkschaftenangehörenden Brauereiarbeiter , den Streck abzubrechen unddie Arbeit morgen wieder anfzunehmen. Die christlich organi¬sierten Arbeiter haben die Arbeit schon gestern wieder aus¬genommen.-
Berlin , 26. März . Der Generaldirektor der DeutschenReichsbahngesellschast, Oeser, der eben eine heftige Erkrankungüberstanden hat, muß zur völligen Wiederherstellung seiner Ge¬sundheit auf ärztliche Anordnung hin einige Zeit seinem Amtfern bleiben. Im Einverständnis mit Oeser beschloß deshalbder Verwaltungsrat der Deutschen Reichsbahngesellschaft in sei¬ner Sitzung vom 20. März , den Vizepräsidenten des Ncrwal-rungsrats Staatssekretär a. D . Sticler , zu beauftragen, die Ge¬schäfte des Generaldirektors ans die Dauer von zwei Monatenwahrzunehmen. Stieler trat heute dieses Amt an.Berlin , 27. März . Wie wir heute erfahren, sind die Be¬mühungen der drei republikanischen Parteien , flir den zweitenWahlgang der Reichspräsidentenwahl ein Zusammengehen zwi¬schen Zentrum , Demokraten und Sozialdemokraten herbeizu-führen, noch nicht geglückt. Me Sozialdemokratie hat erklärt,auf die Kandidatur Braun nicht zu verzichten Sie hat denbeiden anderen Parteien diese Kandidatur iür den zweitenWahlgang angeboten. Infolgedessen sind weitere Besprechungenzwischen den drei Weimarer Parteien noch im Gange.Berlin , 27. März . Der Deutsche Gewerkschaftsbund wen¬det sich scharf gegen die Unterstellung, als ob er die KandidaturJarres unterstützen wolle. — Der „Berliner Lokalanzeiger"meldet aus Kassel, daß Oberbürgermeister Scheidemann vomRegierungspräsidenten einen zweimonatigen Urlaub erbetenund erhalten habe.

Enttäuschung über die Aristvertnngsiiorlage.
Berlin , 27. März . Von den Stimmen der Blätter zurAufwertungsvorlage der Regierung sind natürlich die Urteileder rechtsstehenden Organe am weitaus interessantesten. Uober-raschungen bringen freilich auch die nicht. Es ist ein allgemei¬nes leises verlegenes Säuseln . Sogar die „Deutsch: Tageszei¬tung ", einst die grimme Ruferin im Streit , meint heute : „Die

Möglichkeiten für das Reich, in absehbarer Zelt mit vollen Hän¬den zu geben, sind naturgemäß nur zu gering. Das anzuer¬kennen gebietet die einfache Vernunft ." Aehnlich sanftmütigkommt es auch aus der „Kreuzzeitnng" : „Wir haben die Krise,in der wir uns seit der Revolution befinden, noch auf keinemGebiet des öffentlichen Lebens überwunden . Mögen sich Gläu¬biger und Schuldner das vor An gen halten und Fordern undGewährest in das rechte Verhältnis zueinander bringen ." lin¬der Scherl'sche„Tag " tröstet ein wenig banal : „Immerhin istnatürlich auch diese minimale Aufwertung der Anleihen besserals nichts." Aber ans der „Deutschen Zeitung " tutet das Saxo¬phon : „Die ganze Aufwertungsfrage ist zum größten Teil eineZollfrage . . . deshalb ist die neue Regelung töricht. ZuerstSchutz deE nationalen Wirtschaft, dann Aufwertung ." Die„Germania " findet: „Es ist absolut nicht abzusehen, woherGelder für weitere Eröhungen des Aufwertungssatzes bzw. derZinsen genommen werden sollen." Im „Vorwärts " spricht dergroße August ans , was ist: „Es wäre der größte Volksbetrug,wollte man eine Aufwertung , als die Erfüllung der von denDeutschnationalen gegebenen Versprechungen ansehen."
' Ausland

London, 27. März . Londoner amtliche Kreise glauben, daßnoch Monate verstreichen müssen, bis eine Konferenz zwischenDerrtschland und den Alliierten zusammemreten kann, um den„Sicherheitspakt" zu formulieren. Diese Konferenz würde dann,wenn alles nach Londoner Wünschen richtig geht, .zu einer gro¬ßen Abrüstungskonferenz unter Washingtons Vorsitz- der vor¬erst noch Frankreich und Japan Schwierigkeiten bereiten.
Dr . Eckenrr in London.

London, 27. März . Der Führer des Luftschiffes„Z. R . 3",Dr . Eckener, hielt gestern vor der Kgl. Luftschiffahrtsgesellschafteinen Vortrag über den Flug des Luftschiffes nach Amerika unddie Zukunftsausschichten eines transatlantischen Luftschiffver¬kehrs, der mit drei Luftschiffen ausgeführt werden könne. Dr.Eckener sagte: Die Kosten jeder einzelnen Reise einschließlichaller Unkosten betragen 15 350 Pfund Sterling . Zeder der30 Passagiere würde 125 Pfund zu zahlen haben. 8350 Pfundwürden für beförderte Post und 3750 iür Gepäckbeförderungberechnet werden. Das Anlagekapital würde Sei 100 Fahrtenjährlich 1750 000 Pfund Sterling betragen. Die Einnahmen

34 Prozent des Kapitals zu rechnen. Der Fahrpreis von 125Pfund Sterling Pro Passagier sei sehr niedrig. Dr . Eckenerglaubt, daß, sobald das Publikum die Ueberzeugung von derSicherheit der Beförderung gewonnen habe, sich ein großer An¬drang nach Plätzen bemerkbar machen werde. Er sagte ferner,daß Feuers - oder Blitzgcfahr künftig völlig beseitigt werdenmüßten und zwar durch eine Unschädlichmachung des Wasser¬stoffgases vermittelst teilweiser Benutzung von Helium, sowiedurch den Ersatz des Benzins durch Rohöl.
England und die deutsche Präsidentenwahl.

Sehr bezeichnend ist das völlige Stillschweigen der eng¬lischen Presse über die deutsche Präsidentenwahl . Sie wünschtoffenbar zu vermeiden. Laß ihre Kommentare der extremen Pro¬paganda Stoff bieten könnten. Ihr Motiv ist jedenfalls nichtGleichgültigkeit. Wie man hört, sieht man in maßgebenden Krei¬sen dem Ergebnis , das man als ziemlich sicher betrachtet, mitintensiver Spannung entgegen. Man hat beruhigende Versiche¬rungen erhalten, daß es bezüglich der deutschen Vorschläge fin¬den Sicherheitspakt keine Veränderung Hervorrufen werde.
Trotzki verschwunden.

Riga , 27. März . «In Sowjetkreisen herrscht große Auf¬regung , weil Trotzki aus seiner Villa in Suknm im Kaukasusverschwunden ist. Zwei Mitglieder seines Stabes fehlen eben¬falls. Trotzkis ärgster Feind, Stalin , hat sofort die Tscheka undandere Militär - und Zivilbehörden angewiesen, Trotzki zu ver¬haften.

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung
Sonntagsgedanken.

Innerliche  Macht.
Was immer kommen mag, wir sind nicht verloren, wennwir nur leben.  Ein Volk, das lebt, muß zu seinem Rechtegelangen, auch ohne  den Weg der G wwa l t. Haben wir bisjetzt nichts erreicht, so ist es an uns , uns zu gestehen, daß wirnoch nicht genug leben, daß die Lebenden noch in der Minder¬heit find. Ist die Mehrheit erst da, sie inuß durchdringen.

Fr . Th . Bischer.Es kann sein, daß unserm Voll noch größere Demütigun¬gen bevorstehen: wenn nur statt dieser äußeren Macht eineinnere sich zeigt; wenn nur Eintracht und Treue immer inehrOberhand gewinnen; 'wenn wir nur standhafter fortsahren zuzeigen, daß es unter uns etwas Heiliges gibt, woraus wir un¬verbrüchlich halten, daß wir noch immer das nämliche Volk sind,dessen schönster Beruf es immer gewesen ist, - re Freiheit deSGeistes und die Rechte des Gewissens zu beschützen!
SchleiernmcherZur Konfirmation 1925.

Wieder iiaht der Konfirmationssonntag , und Kinder undEltern freuen sich darauf , und das Kirchenjahr steht für 14Tage unter dem Zeichen „Konfirmation ". Denn was auchgegen die Konfirmation vorgebracht und an ihr reformbedürf¬tig gesunden wird, sie ist und bleibt eine ungemein volkstüm¬liche Feier ; auch der Konfirmandenunterricht spielt im Volks¬bewußtsein eine viel größere Rolle als der übrige Religions¬unterricht . Als gottesdienstliche und als Familienfeier hat siesich ihren sicheren Platz erobert. Das muß seine tieferen see¬lischen Gründe haben.
Wer einer Konfirnmtion beiwohnt, nicht nur als unbetei¬ligter neugieriger Zuschauer, der seine Glossen mach« will,der wird wohl immer eigentümlich bewegt werden durch denAnblick der Kindcrschar. Es sind wirklich noch Kinder, in diesemJahre , ehe das achte Volksschuljahr allgemein eingeführt ist,meist 13jährige; Kinderstimmen sagen die Antworten her. Da¬zwischen ältere, gereiftere, da und dort schon eine leicht brechendeStimme , ein gewisser Ernst doch über dem jungen Volk. Undnun für die allermeisten von ihnen ein entscheidender Wende¬punkt des Lebens.  Loslösung von der Schule, die seit¬dem ihren Tageslauf und Tagesinhalt vorwiegend bestimmtund sie umhegt hat, bei manchen auch vom Elternhaus , das vonklein auf ihre Heimat und ihre Umwelt war ! Es ist die Er¬innerung an unsere eigene Jugend , die uns das Herz 'narmwerden läßt.
Und es ist eine geheime Angst, die bei dem Anblick dieserKinder in uns auffteigt. Was will ans den Kindernwerden?  Wir sehen sie hineinwachsen in eine Zeit, die soungeklärt ist, wie kaum je einmal, in einen Zeitgeist, der denStempel der Verworrenheit und des Durcheinanders trägt.Dutzende von Händen strecken sich nach dreien jungen Seelenaus : Kommt zu uns ! Kommt zu uns ! Und nun die>e unbe¬festigten Knaben und Mädchen, an der Schwelle reiferer Ju¬gend, im Uebergang zuni oft entscheidenden Lebensalter, mancheleider auch körperlich zart und bleich. Wahrlich die Verantwor¬tung des Elternhauses, der Volksgemeinschaft, der christlichenGemeinde, der Kirche steigt riesengroß vor uns empor und nn-" en sichwillkürlich falten

behüte sie!
uns die Hände:

Zum Wahlsomttag.

Herr segne sie und
Rudolf Zeller

Schon wieder ist unser Volk durch eine bevorstehende Wahlin starke Erregung gebracht. Zum ersten Mal in seinemLeben wählt es selber den ersten Diener seines Staates . Geradeauch für den überzeugten Christen ist das eine ernste Sache.Auch die gewissenhafte Erfüllung staatsbürgerlicher Pflichten istein Stück Gottesdienst. Deshalb kann chm unmöglich die Par¬tei über alles gellen, über die Volksgemeinschaft und ihr Wohl,über die Pflicht der Wahrheit und der Liebe, über die ewigenGüter des Evangeliums . Das politische Leben ist für uns einStück Weges zur Heimat, auf dem wir nicht allein unfern Blickfür die Bedürfnisse unseres Staates , sondern auch unser Chri¬stentum zu erproben haben — nicht mehr, aber auch nicht



Neuenbürg , 25. März . Am 21. ü. M . °mrL im Gasthaus
zur Eintracht eine Bezirksversammlung des Be¬
zirksverbau des der landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaften statt . Der den Vorsitz führende Bezirks -'
obmann Schultheiß Keßler - Ottenhausen eröffnete die Ver-
sanrmluug , hieß die zahlreich erschienenen Vertreter der einzel¬
nen Darlehnskasscnvereine willkommen , insbesondere die Ver¬
treter der Zentrale Stuttgart , nämlich die Herren Direktor
Pfeiffer , Diplomlandwirt Teutschlänüer und Dieterlen und er¬
stattete sodann seinen Jahresbericht . Hieraus überbrachtc Di¬
rektor Pfeiffer  zunächst die Grüße des Verbandsvocstrndes
und sprach sodann ausführlich über genossenschaftliche Krcdit-
versorgung und den Verkehr mit der Zentrallasse . Dabei be¬
rührte er amt , die Inflation und die Aufwertungsfrage . Trotz
der heftigen Erschütterung infolge des Währungsverfalls seien
im letzten Jahre etwa 95 Prozent aller landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaften des Landes (in der- Hauptsache Darlehenskassen¬
vereine ) wieder so ausgebaut worden , daß ihr Weiterbestehen
gesichert sei. Zu danken sei dies in erster Linie neben der Ein¬
zelarbeit in den Vereinen draußen im Lande der Möglichkeit
der Krcditvermittlung , welche die Zentrale in Stuttgart geschaf¬
fen habe . Die Zentrale habe in dieser Richtung im letzten
Jahre mit den zuständigen Stellen in Berlin manche nicht
leichte Verhandlungen wegen der dem Lande verhältnismäßig
zustehenden Geldzuweisungen führen müssen.. In der ersten
Hälfte des Jahres 1924 seien die Schwierigkeiten besonders groß
gewesen. Erft vom Monat August ab sei nach und nach eine
leichte Besserung eingetreten . Die Geld - und Kreditnot sei
indes noch nicht gelöst . Man dürfe sich keiner Täuschung hin¬
geben . Es sei zu befürchten , daß die Kreditnot im Laufe der
nächsten Monate sich eher verschlechtere als verbessere . Bei
Ausgabe von Krediten durch die Genossenschaften sei hienach
immer noch äußerste Vorsicht geboten . Bon der neuen Agrar-
troditanstalt erhoffe man langfristige und auch billigere Kredite.
Diplomlandwirt Teutschländer  verbreitete sich ausführ¬
lich in seiner temperamentvollen Art über die Notlage der
Landwirtschaft , die Ertragssteigerung und die genossenschaftliche
Selbsthilfe . Die Zukunft für die Landwirtschaft müsse er , trotz¬
dem er kein Pessimist sei, als sehr schwarz bezeichnen und es
sei infolgedessen wie vor- dem Kriege eine Landflucht zu be¬
fürchten . Die Landwirtschaft müsse mit allen Mitteln ihren
Ertrag zu steigern suchen. Aufgabe der Genossenschaften sei in
dieser Richtung der Bezug von landwirtschaftlichen Maschinen.
Besonders wichtig seien Sämaschinen , Trieure und Putzmaschi¬
nen . Der genossenschaftliche Bezug landwirtschaftlicher Maschi¬
nen sei deshalb der beste Weg , weil diese Maschinen in der
Hand des einzelnen kleineren Landwirts nicht voll ausgenützt
werden und sich deshalb nicht rentieren können Für die einzel¬
nen Genossenschaften empfehle es sich, die Maschinen nicht ein¬
fach so auszuleihen , daß sie von einer Hand in die andere i an¬
dern , es sei vielmehr zweckmäßiger, werm ein Verwalter hicsür
aufgestellt werde . Soll die Landwirtschaft noch konkurrenzfähig
bleiben , so müsse nicht allein die Menge sondern auch die Güte
ihrer Erzeugnisse gesteigert werden . Wichng sei ein möglichst
einheitliches Saatgut für die gesäurte Markung und ebenso das
restlose Beizen des Saatgutes . Ebenso wichtig wie eine gute
Boderibearbeitung unter Anwendung geeigneter Maschinen sei
die Verwendung künstlicher Düngemittel , die sich immer noch
recht Wohl rentieren . Leider -fehle meist das notwendige Be¬
triebskapital zur Beschaffung der Düngemittel . Es sei in dieser
Beziehung der Rat am Platze , Schulden zu machen, denn wenn
dann die Einnahmen größer als die Schuldzmsen seien, so
komme innner noch ein Gewinn für den weitsichtigen Landwirt
heraus . Die Wiesendüngung soll abwechslungsweife mit Stall¬
mist und künstlichen Düngemitteln geschehen. Die Obstbaum-
Lüngung verdiene größere Beachtung als seither . Unrichtig >ei
die Annahme , Laß ein Obstbaum nach einem reichen Obstjahr
seine Ruhe brauche . Ein solcher Obstbaum brauche umso grö¬
ßere Düngung . Der Redner empfahl daun noch eine ange¬
messene Belohnung der Rechner und der Vorsteher als derjeni¬
gen Organe der Tarlehenskassenvereine , an deren Arbeit und
Tatkraft das Gedeihen der Vereine in der Hauptsache hänge.
Er schloß seine beifällig ausgenommenen Ausführungen mit dcr
Ermahnung zum Sparen und zur genossenschaftlichen Treue.
In der nun eröffneten Diskussion nahm zunächst das Wort
Rektor a. D . Wieland -Birkenfeld . Er dankte vor allem Herrn
Teutschländer für die ihm und dem mitanwcsenden Vorstands¬
mitglied des Darlehenskassenvereins Birtenfeld , Gemeindevfle
ger a . D . Müller , ferner dem Vorsitzenden des Aufsichtsrars,
Karl Wesfinger , für ihre Tätigkeit während des nunmehr 25-
jährigen Bestehens des Darlehenskassenvereins Birkenfeld über¬
brachten Glückwünsche des Verbandsvorstandes . Er gab dabei
einen kurzen Rückblick über die Gründung und die Weiterent¬
wicklung dieses Vereins . Nachdem sich Herr Dieterlen  von
der Kaufstelle des Verbandes über Warenpreise der Kaufstelle
wiederholt geäußert hat , beteiligten sich an der «weiteren Aus¬
sprache u . a . die Herren Bubeck-Höfen , Wessinger -Birkenfcld,
Waidner -Herrenalb und Dengler -Feldrennach . In den Bezirks¬
ausschuß wird anstelle des ausgeschiedenen Gottlieb Reutschler-
Grunbach das Vorstandsmitglied Kleile -Engelsbrand gewählt.
Der Mitgliederbeitrag für den Bezirk wird durch einmütigen
Beschluß auf 3 Pfg . für das Mitglied festgesetzt. Unter Ermah¬
nung zur Einigkeit und mit dem Dank an die verschiedenen
Redner schloß der Vorsitzende die ziemlich rasch verlaufene Ver¬
sammlung.

Neuenbürg , 28. März . Am Freitag abend sprach nach ein¬
leitenden Begrüßnngsworten durch Bezirksnotar Reuß  im
Sonnensaal auf Einladung des überparteilichen Reichsblocks
Landtagsabgeordneter Oberpostinspektor Hart mann  vor
einer kleinen Zuhörerschaft über die bevorstehende Wahl des
Reichspräsidenten . Nach einer kurzen Schilderung der Tätigkeit
des verstorbenen Reichspräsidenten Ebert , der sein Amt so gut
zu verwalten suchte, wie es ihm als Sozialdemokrat und aus
Grund dieser Gesinnung möglich war , behandelte der Redner
das Zustandekommen des aus Deutschnationaler Volkspartei,
Deutscher Volkspartei , Vaterländischen Verbänden , Wirtschaft¬
licher Vereinigung und sonstigen Gruppen und Organisationen
gebildeten Reichsblocks, der nachdem sich bei der allgemeinen
politischen Zersplitterung eine von allen bürgerlichen Parteien
getragene Kandidatur nicht ermöglichen ließ , den Duisburger
Oberbürgermeister Dr . Jarres dem deutschen Volk als Kandi¬
daten für die Reichspräsidenteuwahl empfehle , und der nun¬
mehr ohne stichhaltigen Grund von den anderen Parteien,
wett er die meiste Aussicht habe , gewählt zu werden , «urgcgrifsen
und verdächtigt werde . Bei der Wahl des Reichspräsidenten
handle es sich nicht um Fragen der Gesetzgebung , der inneren
und äußeren Politik , der Aufwertung , um Sie -Frage von Mo¬
narchie oder Republik , auch nicht um Fragen der Weltanschau¬
ung usw ., sondern um Fragen der Exekutive , der vollziehenden
Gewalt . Der Reichspräsident ernennt und entläßt den Reichs¬
kanzler und die Minister . Dieses Ernennungsrecht gibt ihm
eine wesentliche Macht in die Hände . Er ist der Verantwortliche
Träger der Reichspolitik , er gibt die Richtlinien an , nach denen
die Politik des Reiches zu führen ist, er ernennt und entläßt die
Reichsbeamten und die Offiziere des Heeres , er kann eine Aiacht-
politik treiben . Ebert habe das gemacht , indem er einem Heer
von Sozialdemokraten und Gewerkschaftsbeamren führende
Staatsposten übertrug . Außerdem stehen dem isteichspräsidenten
eine Reche von Grundrechten zu, wie sie in verschiedenen Ar¬

tikeln der Reichsversassung bezeichnet sind. Seine Befugnisse
seien also außerordentlich weitgehend . Deshalb sei es von größ¬
tem Wert , daß das deutsche Volk auf Liesen höchsten Posten
einen Mann wählt , der vor allem über den Parteien stehe, von
lauterer Gesinnung und reicher Erfahrung , der sich nicht leiten
lasse von parteipolitischen Erwägungen , sondern sich angelegen
sein lasse, für die Lebensinteressen des deutschen Volkes einzu¬
treten . Die Machtstellung der Sozialdemokratie seit 1918 habe,
wie die Tatsachen und die Erscheinungen der letzten Zeit zeigen,
eine Korruption im Reich und in Preußen geschaffen, die es
nicht wünschenswert erscheinen lasse, daß nochmals ein Vertreter
dieser Partei zum Reichspräsidenten erwählt werde , wndern ein
Mann , unabhängig von der Partei , der kraft seiner persön¬
lichen Eigenschaften als Vorbild dem deutschen Volke dienen
kann . Ausführlich schilderte Redner , wie sich die Sammelkandi¬
datur des Reichswehrministers Gehler namentlich durch das
Verschulden des Zentrums zerschlug , wie die Kandidatur Geh¬
ler , der früher der nationalliberalen Partei angehöcte , aus den
eigenen Reihen , so namentlich von der „Frankfurter Zeitung ",
dem „Berliner Tageblatt " und der Börsendemokratie bekämpft
wurde . Er schilderte ferner , ivie man sich aus Seiten dcr Demo¬
kratie nicht auf eine gemeinsame -bürgerliche Kandidatur einigen
konnte , wie Liese eiuschl. des Zentrums und der Sozialdemokra¬
tie jede einen Mann aus ihren Rechen als Kandidaten aufge¬
stellt wissen wollten und wie unter diesen Umständen der über¬
parteiliche ReichsbloO zustande kam und sich für Dr . Jarres
entschied. Ausführlich ging Redner aus die gegnerischen An¬
griffe gegen Dr . Jarres ein , er wies an .Hand der Tatsachen
dieselben entschieden zurück, namentlich bezüglich der Ver¬
sackungspolitik . Die von Dr . Jarres in der Frage von Rhein
und Ruhr vorgeschlagene Politik wäre durchführbar gewesen,
wenn das deutsche Volk geschlossen und von starkem Willen be¬
seelt gewesen wäre . In Italien und England wäre das sicher
durchgedrungen , nur in Deutschland nicht, weil das deutsche
Volk eben niemals einig sein kann . Die Angriffe gegen Dr.
Jarres wegen seiner politischen Stellung brezeichnete der Red¬
ner als hinterhältig und verleumderisch . Dr . Jarres stelle sich
aus den Boden der Verfassung , man habe viel notwendigere
Ausgaben zu erfüllen als sich zu streiten ob Monarchie oder
Republik . Auffallend sei, daß die Deutsche demokratische Par¬
tei gegen keinen der anderen Kandidaten , weder gegen das Zen¬
trum noch gegen die Sozialdemokratie kämpft , einzig mrd allein
nur gegen den Kandidaten des Reichsblocks Dr . Jarres , das
lasse tief blicken. Unter Schilderung des Werdegangs Dr . Jar¬
res , seiner Verdienste aus den verschiedensten Gebieten , nament¬
lich als Oberbürgermeister von Duisburg , eines der größten
Gemeinwesen , dessen Umschlaghafen größer ' wie derjenige Ham¬
burgs sei, bezeichnest Redner Dr . Jarres infolge seiner treff¬
lichen Eigenschaften und reiclien Erfahrungen aus den verschie¬
densten Gebieten als den Mann , der mindestens dieselbe Eig¬
nung zum Reichspräsidenten habe , ivie der ehemalige Sattler¬
geselle Ebert , ohne daß er dem letzteren deshalb einen Stein
nachwerfen wolle . Der sozialdemotratische Kandidat Braun sei
zweifellos ein fähiger und energischer Mann , aber ein ausge¬
sprochener Parteimann ; für das deutsche Bürgertum würde
seine Wahl wohl nichts gutes bedeuten . Dr . Marx vom Zen¬
trum sei für die Volksgemeinschaft mit Einschluß der Sozial¬
demokratie , jedoch ohne die Deutschnationalen , er sei ein zu weit
nach links eingestellter Zentrumsmann . Bezüglich des deutsch-
demokratischen Kandidaten Dr . Hellpach verweise er nur auf die
Grabrede , welche dieser dem verstorbenen Reichspräsidenten
Ebert in Heidelberg hielt , die das vielgelästerre Gottesgnaden-
tum der früheren Zeit weit über treffe . Die Art und Weise sei¬
ner Ausführuugn im Wahlkampf zeige, daß er nur Las Be¬
streben habe , den Kandidaten des Reichsblocks gehässig anzu¬
greifen und herunter zu reißen . Demgegenüber habe sich Dr.
Jarres stets nobel benommen ; das Verdienst der unncblen
Kampfesweise verbleibe Dr . Hellpach . Während alle anderen
Kandidaten Parteikandidaturen wären , sei die Kandidatur Dr.
Jarres eine überparteiliche . Dr . Jarres , getragen von hohem
Pflichtgefühl und Verantwortungsbewußtem , der Lurch seine
Fühlungnahme mit allen Volksschichten als Oberbürgermeister
von Duisburg die Sorgen jedes einzelnen kenne, habe vor allen
Kandidaten die beste Eignung für das Amt des Reichspräsiden¬
ten aufzuweisen . Man solle sich von der ungerechten Kampses-
weise der anderen Parteien nicht blenden lassen. Die Kandida¬
tur Jarres habe die beste Aussicht auf Erfolg , möglicherweise
schon im ersten Wahlgang . Die Parteien des Reichsblocks hät¬
ten bei der letzten Wahl 40 Prozent aller abgegebenen Stimmen
ans sich vereinigt , heust stehen noch verschiedene unparteiische
Organisationen hinter ihnen . Gelinge es , noch weitere 10  Pro¬
zent aufzubringen und nur eine Stimme weiter ierrn 50 Pro¬
zent , so sei Dr . Jarres schon im ersten Wahlgang gewählt und
dem derttschen Volk ein zweiter Wahlgang erspart . In Ost¬
preußen , in Norddeutschland und in Mitteldeutschland sei die
Stimmung derart , daß man dort mit einer absoluten Mehrheit
für Dr . Jarres rechne. Man möge auch VA uns im Süden
dafür sorgen , daß die Wahl ein geschlossenes Eintreten für Dr.
Jarres zeitige als eine machtvolle Kundgebung des nationalen
deutschen Bürgertums . Wenn jeder Bürger seine Wahlpflicht
in diesem Sinne erfülle , dann werde schon im ersten Wahlgang
der Kandidat des deutschen Bürgertums Oberbürgermeister Dr.
Jarres Präsident des deutschen Reiches werden . Oberstaats¬
straßenmeister Baaü  dankte dem Redner für die klaren und
bestimmten Ausführungen und forderst auch seinerseits zu tat¬
kräftiger Unterstützung der Kandidatur Dr . Jarres auf . Dies¬
mal hätten sich fast alle nationalen Parteien auf gemeinsamem
Boden zusammengefunden unter Beiseitesetzung jeglicher Par-
teipolittk ; er würde es begrüßen , wenn ein solches Zusammen¬
gehen auch in nationalen Angelegenheiten stattfinden würde.

Neuenbürg , 26.März . (Aushebung des Steuerfluchtgesetzes)
Nach Aufhebung des Steuersluchtgesetzes vom 26. IM 1918 er¬
gibt sich zunächst, daß die steuerlichen Unbedenklichl îtsvermerkc
der Finanzämter , die bis zum 1. Januar ds. Js . für die Aus¬
reffe aus dem Reichsgebiet erforderlich waren , in Fortfall kom¬
men . Durch eine besondere Verordnung vom 22. Dezember
1924 ist infolgedessen auch der deutsche polizeiliche Sichtvermcrks-
zwang für Reichsaugehörige aufgehoben , so daß Deutsche nun¬
mehr jederzeit lediglich auf Grund ihres Passes in das Aus¬
land reisen können . Zur Einreffe in den fremden Staat ist
lediglich noch die Einreiseerlaubnis des betreffenden Staates er¬
forderlich.

(Wetterbericht .) Süddeutschland liegt im Tiefdruck¬
gebiet . Ein Hochdruck über Großbritannien wird durch eine
neue ' Depression bei Island bedrängt . Unter diesen Umständen
ist für Sonntag und Montag vorwiegend bedecktes und auch zu
Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

x Birkenfeld , 26. März . Das Württembergische Ministe¬
rium hat auf die Eingabe und die persönliche Vorstellung des
Ortsvorstehers der Verlegung der Fernsprechanschlüsse von Bir-
stnfeld nach Pforzheim zugestimmt . Die Berlegungsarbeiten,
welche vom Telegraphenamt Karlsruhe auszuführen sind, wer¬
den im Lause dieses Jahres ausgesührt und voraussichtlich bis
zum Herbst fertig gestellt sein. Dem Vernehmen nach soll von
Brötzingen bis Birkenfeld ein Kabel gelegt werden . Die einzel¬
nen Fernsprechteilnehmer haben einen mäßigen Leitungszu-
fchlag zu bezahlen , sofern sie mehr als 5 Kilometer von der
Hauptsstlle in Pforzheim entfernt find. Dieser Zuschlag ist so
minimal , daß er angesichts der großen Vorteile (ununterbroche¬

ner Tages- und Stachtdieifft mit Pforzheim) reichlich ausgewo¬
gen wird. Die unmittelbare Verbindung mir Pforzheim darj
als ein bedeutender Fortschritt für die hiesige Gemeinde und
ihre Entwicklung freudig begrüßt werden.

O Calmbach , 27. März . Für die Kandidatur Ja , res fand
gestern abend in der „Krone " eine sehr zahlreich besuchst Wahl¬
versammlung statt , in welcher Landtagsabgeordnetcr Dr . Beiß-
wenger sprach. In glänzender Rede wies er auf die Wichtigstit
der Wahl hin , namentlich mit Bezug aus die Machtausstattung
des Reichspräsidenten , die eine größere >fti als diejenige des
Kaisers . Er schilderte den Kandidaten Jarres als Len geeig¬
netsten Bewerber , da er auch parteipolitisch nicht gebunden lei.
Der Redner wies ferner die Vorwürfe der Gegner , die zum
größten Test direkt lächerlich seien, nnt trefflichen Worten zu¬
rück. So z. B . wird seiner Gemahlin nachgesazt,sie sei eine
Jüdin . Dieselben Parteien , die mit den Juden durch dick und
dünn gehen , versteigert sich zu solchen Lügen . Trotzalstdem ist
auch hier die Stimmung für Jarres eine zuversichtliche. Alls
zur Wahl ! Keines bleibe zu Hause!

Wildbad , 27. März . (Kurzeit .) Die Badsitzung am Diens¬
tag , an der auch Herren Vom württemb -ergffchen Finanzministe¬
rium teilnahmen , brachte u. a . den Beschluß , die heurige Kur¬
zeit (in beschränktem Umfang ) schon am 15. April zu eröffne «.
— In absehbarer Zeit wird man an den Bau des längst ge¬
wünschten Kurmittelhauses herantreten können . Einige Ein¬
richtungen sind hiefür bereits vorhanden . Bis zum Beginn der
Saison wird in den beiden hiesigen Hauptstraßen elektrische Bc-
leuchtrmg eingesührt sein.

Wahlrecht ist Wahlpflicht!
Niemand entziehe sich derselben.

Hevea- Hachsttchfter»
Ingolstadt , 27. März . Das Bezirksamt Ingolstadt verbot die

von der nationalsozialistischen deutschen Arbeiterpartei , Ortsgruppe ^
Ingolstadt , für heute abend anbemumte öffentliche Versammlung. '
worin Reichstagsabgeordneter Straßer -Landshut über das Thema
„Der Berliner Sumpf " sprechen wollte.

Essen, 28,Mürz . Laut Rhein .-Wests. Zeitung" nahinen die
vier Beigarbeiterverbände den Lohnschiedsspruch für den Ruhrberg¬
bau an

Halle , 27. März . I » Gräsenroda wurde ein Kammerjäger aus
einem Gehöft, wo er Rattengift legte, von zahlreichen Ratten ange¬
griffen und so schwer durch Bisse verletzt, daß er bald darauf starb. >

Berlin , 28. März . Den Abschluß der Hauptversammlungen der i
großen politischen Parteien bildete gestern ein internationales Massen¬
meeting der Kommunisten im Sportpalast . Es sprachen u. a. der eng¬
lische Kommunist Poughan und dec französische Kommunist Beos,
die beide mit einem Hoch auf die Weltrevolution schlossen. Dann
begann Ernst Thälmann seine Wahlrede , worin er u. a. die ableh¬
nende Haltung der Kommunisten gegenüber dem Dawcsabkomme«
begcündeie und die Sozialdemokratie als Verräterin am Proletariat
verurteilt.

Berlin , 28. März In dem Prozeß vor einem Berliner Schwur¬
gericht gegen die frühere KrankenschwesterGUHloff und den praktischen
Arzt Dr . Koch wegen Meineids beziv. Anstiftung dazu wurde Fra » ^
GUHloff zu I Jahr > Monat Zuchthaus und I Jahr Ehrverlust ver¬
urteilt , Dr . Koch zu 2 Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverlust.
Dr . Koch hatte einer Frau , die eine Operation nicht so bezahlen wollte,
wie er es verlangte, eine Pelzboa fortgenommen und war daraufhin
wegen Nötigung zu 1000 Mark Geldstrafe verurteilt worden. 3»
dem Röligungsvcrsahren Hane die KrankenschwesterGUHloff auf An- .
stiflung von Dr . Koch unter Eid Aussagen gemacht, die sich später ak ,
falsch erwiesen.

Berlin , 28. März . Im Februar 1923 veröffentlichte der- i
Pazizfist Professor Dr . Quidde in der Berliner „Welt m»
Montag " einen Artikel , der sich scharf gegen die Soldatenspiele-
rei gewisser Organisationen wandte . Wegen dieses Artikel-
wurden Professor Quidde und der verantwortliche Redakteur
der „Welt am Montag ", von Gerlach , wegen Landesverrats i» ,
den Anklagezustand versetzt, Professor Quidde wurde außerdem >
von der Münchner Staatsanwaltschaft acht Tage in Unter¬
suchungshaft genommen . Wie der „Vorwärts " mittsilt , hat
nunmehr das Reichsgericht beide Angeschuldigts aus Antrag des
OberreichSanwalts außer Verfolgung gesetzt.

Berlin , 27. Mürz Wie der „Lokalanzeiger " wissen will, dürfte
die Miete siir April auf 73 Prozent der Friedensmiete erhöht wer¬
den. Die Verhandlungen im preußischen Wohlfahrtsministerium über
die Mietshöhe sind jedoch noch nicht abgeschlossen. — Der Vorstand
des Hypothekengläudiger - und Sparerschutz-Verbandes in Berlin er¬
läßt eine geharnischte Erklärung gegen die Kandidatur Jarres . -
In Kassel verschied am 26. März der General der Infanterie a. D.
von Plnskow , weiland größter Offizier des preußischen Heeres, im
73. Lebensjahre.

Hamburg , 28. Marz . Die kommunistischen Gefangenen in
Fuhlsbütiel , die seit 13 Tagen in den Hungerstreik getreten sind, der
die letzte Hamburger Bllrgerschaftssitzung beschäftigte, haben gestern
wieder Nahrung zu sich genommen. Drei von den 72 Gefangene»
waren so erschöpft, daß sie ins Lazarett gebracht werden mußten, w»
ihnen flüssige Nahrung zugesührt wurde.

Stettin , 27. März , In Nökesdors wurde heute morgen der
14jährige Sohn eines Gutsbesitzers im Garten erhängt aufgefunden.
Da ein Grund zu einem Selbstmord nicht vorliegen kann, vermutet
man, daß der Knabe einem Verbrechen zum Opfer gefallen ist und
von dem Täter aufgehängt wurde, um einen Selbstmord vorzutäuschen.
Bon der Stettiner Kriminalpolizei ist eine Untersuchung des Falles
eingeleitet worden.

Rom , 28. März . Ueber Rom gingen gestern mehrere Gemüt«
mit Hagelschlag nieder. Aus Majorca wird ein katastrophaler Sturi»
gemeldet, der ungeheuren Schaden anrichtete. Der deutsche Dampfer
„Christine" wurde ans Land geworfen.

London , 27. März . Der Bericht des vom Arbeiterkabinett er¬
nannten Ausschusses empfiehlt die Abschaffung der Todesstrafe siir
Militärische Vergehen in Friedenszeiten , außer bei Meuterei.

New -Bork , 27, März . Aus Buenos - Aires wird gemeldet, daj
ein Tornado große Gebietsteile des Staates Santa Fe (Argentinien!
vernichtete. Biele Einwohner haben das Leben eingebüßt. Der Sach¬
schaden ist sebr bedeutend.
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Begeisterter Empfang Dr . Iarres in Köln.
Köln 28. März . Die vom Reichsblock gestern abend in -der

«rosten Messehalle veranstaltete Versammlung gestaltete sich zu
einer machtvollen Kundgebung des Rheinlandes kür den Präsi¬
dentschaftskandidatenDr . Iarres . Tausende waren erschienen,
die ihm einen begeisterten Empfmrg bereiteten. Nach Tausen¬
den dürften ebenfalls die zu zählen sein, die keinen Einlaß fan¬
den. Nach verschiedenen Vorrednern ergriff Herr Dr . Iarres
selbst der aufs schwerste erkältet war und nur mit Mühe spre¬
chen konnte, das Wort , um einige Sätze zu sprechen. An seiner
Stelle sprach der Reichstagsabgeordnete Spickernagel, der über
die begeisterte Aufnahme berichtete, die Herr Dr . Iarres bei
ferner Reise durch Deutschland gefunden bat. Am Schluß er-
ariff Dr Iarres nochmals Las« Wort , um mit erhobener
Stimme zu erklären: Was ich behauptet habe in Hamburg
mst, in Mürichen ist bestritten worden und ist doch wahr . Der
Beweis ist jedem Unparteiischen zugänglich, aber ich halte es
im Interesse des Rheinlandes für besser, cs wird nicht darüber
gesprochen So wahr es ist, wir wollen es nicht ausbeuten.
Die Versammlnrig klang aus in stürmischer Begeisterirng mit
-em Absingen des Deutschlandliedes.

Hochverratsprozetz-Urteile.
Leidig , 27. März . Vor dem Staatsgecichthof (Süddeut¬

scher Senat ) begann heute unter dem Vorsitz des Reichsgerichts¬
rates Kettner der Hochverratsprozeß gegen den Kahrssührer I.
Meier und Len Maschinenarbeiter Anton Schlachter aus Ra-
venÄurg- Beide haben sich wegen Hochverrats, Vergebens ge¬
gen das Republikschutzgesetz und Sprengstoffverbrechens zu ver¬
antworten . Ende März 1923 wurde Schlachter ein größeres
Paket mit Sprengstoffen von Meier überreicht. Schlachter hatte
später von einem gewissen Putschers, der jetzt flüchtig ist, zwei
Säcke Sprengstoff erhalten und diese im 'Walde vergraben. Im
Jahre 1924 wurde der Sprengstoff zurückgeholt. Bei einer
Haussuchung bei dem Bruder Anton Schlachters, Franz
Schlachter, wurden etwa 50 Pfund vorgesunden. Beide Ange-
klagte Wurden zu je 1^ Jahren Gefängnis und 100 Mark Geld¬
strafe verurteilt . Sechs Monate und die Geldstrafe gelten als
verbüßt.

Leipzig, 27. Mürz . Vor dem 4. Strafsenat des Reichs¬
gerichts hatte sich der Kaufmann Wilhelm Friedrich Krebs aus
Stuttgart wegen Vorbereitung zum Hochverrat zu verantwor¬
ten. Krebs war Jugendbezirksleiter in Stuttgart und ließ
während der̂ illegalen Zeit und auch nach dieser Rundschreiben
in seinem Bezirk herumgehen, die znnr Hochverrat aufforderten.
Auch in Jugendverfammlungen hatte er als Referent zum Hoch¬
verrat uud bewaffneten Aufstand aufgefordert . Krebs wurde
zu acht Monaten Gefängnis und 100 Mark Geldstrafe verurteilt.

Der zweite Rothardt -Prozetz.
Magdeburg , 27. März . Am heutigen Verhandlungstag

wurde als Sachverständiger Medizinalrat Dr . Wagner , der
Kasseler Kreisarzt , vernommen. Er sagte aus , daß eine Ver¬
nehmung Scheidemanns in Magdeburg vor Ablauf von drei
Monaten nicht möglich sei, eine Vernehmung Scheidemanns in
Kassel sei aber jetzt schon möglich. Dort würde auch«die Gegen¬
überstellung stattfinden können. Der Zeuge bekundet weiter,
daß die Beweisanträge für Scheidemann vonseiten der Vertei¬
digung allerdings sehr aufregend sein würden. Es ist nichts
bekannt geworden, daß Scheidemann in der Stadtverordneten¬
versammlung gesprochen habe. Auf die Vorhaltungen des Gc-
neralstaatsanwalts , daß 14 Zeugen Scheidemann gegenübergc-
stellt werden sollten, gibt der Sachverständige an , daß das in
Kassel gut möglich sein werde, wenn die Vernehmung durch
Pausen unterbrochen sein würde. Der Generalstaatsanwalt be¬
antragte , den Berliner Arzt Scheidemanns zu hören, ob er eine
Vernehmung Scheidemanns in Kassel für unbedenklich halte.
Die Verteidigung hielt das für überflüssig und beantragte Ver¬
nehmung Scheidemanns in Kassel. Bevor sich das Gericht zur
Beratung zurückzog, beantragte der Generalstaatsanwalt noch
Ladung eines Arbeiters Krause, der bekunden soll, daß Syrig
ihm gegenüber über Eberts Treptower Rede das Gegenteil von
dem gesagt'habe, was er im Prozeß aussagte . Nach kurzer Be¬
ratung ging der Gerichtsbeschlußdahin, daß es nicht nötig sei,
den Berliner Arzt Scheidemanns zu hören, da das Gutachten
des Sachverständigen Dr . Wagner ausreiche. Von der Verta¬
gung des Prozesses wurde ebenfalls abgesehen. Am Dienstag
soll Shrig dem neuen Zeugen Krause gegenübergestelltwerden.
Darauf wurde der sozialdemokratischeReichstagsabgeordnete
Keil-Stuttgart als Zeuge über die Verhandlungen des sozial¬
demokratischen Parteiausschusses vernommen, sowie der Magde¬
burger Oberbürgermeister Biens , der 1918 auch dem Parteiaus¬
schuß der S .P .D . angehörte . Auch dieser Zeuge bekundet, das
Vorgehen der S .P .D. habe lediglich Len Zweck gehabt, die
Streikbewegung möglichst schnell zu beenden. Die gleiche Auf¬
fassung vertritt der sozialdemokratische Parteivorsitzende Wels,
der gleichfalls nochmals als Zeuge vernommen wird. Ueber die
Vorgänge beim Januarstreik wird dann noch der sozialdemo¬
kratische Landtagsabgeordnete Krüger gehört. Die Verhandlung
wird dann auf Dienstag vertagt.

Kutisker.
Berlin , 28. März . Die eingehende Untersuchung Kutiskers

durch eine ärztliche Spezialkommissionhat ergeben, daß er unter
gewissen Bedingungen hafffähig ist. In dem ärztlichen Gutach¬
ten wird jedoch empfohlen, das Verfahren gegen Kutisker zu
beschleunigen, um die Haftdauer abzukürzen. Den Blättern zu¬
folge ist anzunehmen, daß die Hauptverhandlung .gegen Ku-
tisker im Mai stattfinden wird. — Ein gewisser Komma: owski,
der an den Geschäften Holzmanns und Kutiskers beteiligt ge¬
wesen ist und zuletzt Generalsekretär Holzmanns war , ist ge¬
stern in Berlin verhaftet worden. Er wurde von verschiedenen
Staatsanwaltschaften gesucht. Nach der Verhaftung Holzmanns
erschwindelte er von dessen Wirtin 30 000 Mark und hielt sich
dann unter falschem Namen verborgen. Er wird dem Unter¬
suchungsrichtervorgeführt werden. "

Französische Hetze.
Berlin , 27. März . In einem Artikel des „Petit Journal"

wird von der angeblichen Mobilisierung der deutschen Indu¬
strie und Wirtschaft gesprochen. So soll in Goslar ein Pro¬
fessor Sch . . . .g Kulturen von Choleirabazillen züchten, die
durch Flugzeugbomben in Feindesland getragen werden können.
Sofort angestellte Ermittlungen ergaben, Laß in Goslar über¬
haupt kein Professor Sch . g seinen Wohnsitz habe und sich
kein derartiges Laboratorium in Goslar befinde. Das Ergeb¬
nis der Nachprüfung dieses Einzelfalles läßt auf die Zuverläs¬
sigkeit der übrigen Informationen des Petit Journal schließen.

Die Ursache des Lothringer Grubenunglücks
Paris , 27. März . Ueber das gestrige Grubenunglück in

Merlenbach berichtet Havas aus Metz, daß man zum ersten
Male zur Beförderung von Bergleuten einen Förderkorb be¬
nutzte, der bisher nur zur Beförderung von Kohlen gedient
hatte . 75—80 Bergleute nahmen in den beiden Abteilungen
des Korbes in einer Tiefe von 267 Meter Platz . Das Gewicht
war so groß , daß der Korb abwärts glitt bis aus eine Tiefe von
404 Meter , wo dann schließlich das Halteseil riß und dtv För¬
derkorb in die Tiefe stürzte. Die in den Nebenichächcen beschäf¬
tigten Bergleute 'befreiten die Verletzten. 25 bis 30 Verunglückte
konnten durch die Seitenschächte nach oben befördert werden.
Die Verunglückten wurden in das Bergwerkhospital nach Mer¬
lenbach überyeführt. Die Rettungsarbeiten haben die ganz«

Nacht gedauert. Bei der Katastrophe find bisher 51 Tote und
28 Verwundete festgestellt. Unter den Opfern befinden sich 20
Saarländer . Außer diesen befinden sich unter den Toten und
Schwerverletzten 4 Pfälzer , 33 Lothringer , 5 Polen , 4 Serben,
3 Oesterreicher, 2 Italiener , 1 Böhme, 1 Tscheche und 1 Russe.
Die Oper konnten messt nur an ihren Erkennungsmarken und
an den Nummern der Grubenlampen festgestellt werden. Ein
Toter konnte noch nicht identifiziert werden, da er nur eine
blutige Masse bildet.

Englisch-französisches Wettrüsten zur Last.
Es ist in der letzten Zeit ergötzlich zu beobachten, wie Frank¬

reich und England , die beide ihre Luftrüstungen außerordentlich
verstärken, in ihren Zeitungen die Notwendigkeit betonen, die
Anzahl der Flugzeuge zu erhöhen. Der „Figaro " veröffentlicht
seit Wochen jeden Tag einen Artikel, worin er nachweist, daß
Frankreich, wenn es in der Luft gerüstet wäre, nichts zu fürch^
ten hätte. „Daily Mail " behauptet dassell»e für England . Der
französische Senator General Hirschauer verösfentlichr heute tm
„Journal " einen Aussatz, worin er darauf hinweist, daß die Re¬
gierung mit den Krediten für Luftrüstungen sehr freimütig sei.
700 Millionen Franken seien bewilligt. Nunmehr sei es aber
notwendig, ein Luftfahrttninssterium zu schaffen, denn Unter-
staatssekretariate können bei der Ausdehnung, die die franzö¬
sische Luftschiffahrt genommen habe, nicht nrehr genügen

Festsetzung des Wahlalters i« Japan auf 25 Jahre.
Tokio . 27. März. Das Oberhaus nahm die Wahlrechtsoorlage

mit einer Abänderung, die dem gemischten Ausschuß beider Häuser
vorgelegt werden wird. an. Die Vorlage gibt allen Männern über
25 Jahren das Wahlrecht mit wenigen Ausnahme». Dadurch nimmt
die Zahl der Wahlberechtigten schätzungsweise um 10 Millionen ab.

Unseren Lesern in Engelsbrand
zur Nachricht, daß Herr Schreiuermeister EhristophGeut
daselbst ab 1. April die Agentur des „Enztüler " übernommen
hat. Dadurch ist es möglich, den „Enztüler " noch am Tage
der Ausgabe de « Lesern zuzustelle « . Bestellmrgen
können für April noch fortwährend bei der Agentur gemacht

Verlag „Der Enztüler «'.
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Stammholz-
Versteigerung.

_ _ Die Gemeinde Langenstein¬
bach versteigert am Donnerstag, den 2. April ds. IS . aus
ihrem Gemeindewald folgendes Stammholz:

25 EichenI. bis V. Klasse,
11 Buchen II. bis IV. Klaffe,

844 FichtenI. bis VI. Klaffe, ^
62 Forlen I. und II. Klaffe.

Zusammenkunft vormittags S Uhr beim Rathaus.
Langensteinbach, den 26. März 1925.

Gemeinderat.

W Calmbach.  U
V Der verehr!. Einwohnerschaft von Calmbach M
W und Umgebung zur gcfl. Kenntnis, daß ich am W
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W eröffnet habe und empfehle M
A Hausuhren. Regulateure» Büro- «nd M
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H Barometer»Thermometer, Brillen und M
E Zwicker, Taschenlampenu. Batterien, M
M Teuerzeuge , Stoppuhren für Sportzwecke. W
M Anfertigung von Brillen nach ärztlicher Vorschrift. M
W Reparaturen werden schnell und preiswert ausgeführt. W

D LuZov . 'WGlssd .suVt » 8
W I lrrinatzliei « ontl Optiker . ^
W Meine Wohnung befindet sich in Neuenbürg , ^
W Bahnhofstr. 52, I. St ., woselbst ebenfalls AufträgeA
M entgegengenommen werden. ^
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Stets
frisch gerösteter

Rattse
reinschmeckend

V4 Pfund
75 Pf«.

Phanko-
Kaffee

auserlesene Mischung
^4  Pfund -Paket

90 Psg.

Mkßmer-
Kaffee

aEerfeinste auserlesene
Mischung

V- Pfund'Paket
1.90

Verlangen Sie die
bekannten

„Phanko - - und
.Metzmer "- D
Packnnge « . W

Kksirks-Albkitsoint
Neuenbürg.
Telefon Nr. 53.
Wir suche« :

Zwei Gatterschneider(20
bis 22I .). einige tüchtige Lang¬
holzfuhrleute, 1 Maschinen¬
schlosser(18—22I .), 1 Mo-
belschreiner(nicĥunter 25I .),
einige Maurer, 1 jg. Friseur,
einige Maler, eine Anzahl
Köchinnen und Hausmädchen
für Privathaushaltungen,sowie
einige Vertreter für Haus¬
haltungsartikel.

In folgenden Berufen habenwir
Lehrstelle«

zu besetzen: Bäcker, Flaschner
und Installateur, Gärtner,
Glaser, Schreiner, Küfer,
Maler und Schmied(je mit
Kokt und Wobnuna).

Käse
Limburger

StaugeukSse
V. Pfd. IS Pfg.

1/i Pfd. »50 Pfg.
Vollsastiger

SGcizerkSse
-/. Psd. Pfg.

JllertalCamembert

Morgen Sonntag , den 2S. März,
vormittags 10 bis nachmittags 6 Uhr.

im Zeichensaal des Schulgebäudes

öffentliche Ausstellung
der Arbeiten der Gewerbeschule.

WU
In den „demokratischen" Betrachtungen im „Enztäler"vom 27. ds. Mts., die einen verleumderischen Angriff gegenden Kandidaten des Reichsblocks, Dr. Jarres , enthalten, wirddiesem die politische Begabung, der sichere politische Blick,abgesprochen. Begründet wird diese Behauptung mit seinerHaltung in der Ruhrpolitik. Zu dieser Sache ist festzustellen,daß der Vorschlag des Herrn Jarres zwar vorübergehendvom besetzten und unbesetzten Deutschland wohl große Opferverlangt hätte, aber im Falle des Zusammrnhaltens aller

deutschen Parteien und Volksschichten eine rasche und wahr¬
scheinlich bessere Lösung des Ruhrproblems mit sich gebrach!hätte, als die Lösung, die nachträglich gefunden wurde.

Tatsache ist aber, daß hervorragende Führer der Demo¬kraten und anderer links gerichteter Parteien mit dem Ge¬
danken gespielt haben, aus dem Ruhrgebiet einen unabhängi¬
gen Pufferstaat zu machen. Der weitere Vorwurf, daß Dr.Jarres sehr weit rechts stehe, ist hinfällig dadurch, daß JarresAngehöriger der Deutschen Volkspartei ist, also durch und
durch liberal denkt. Zu dem Vorwurf, daß Jarres gänzlich
ungeeignet sei, ist zu bemerken, daß Jarres als Oberbürger¬
meister einer bedeutenden Großstadt mit konfessionell gemisch¬ter und stark industriell durchsetzter Bevölkerung eine ausge¬
zeichnete Fähigkeit bewiesen hat, die verschiedensten Meinungenunter einen Hut zu bringen und Gegensätze auszugleichen.Als Reichsinnenminister ist es in erster Linie ihm zu ver¬danken, daß die schwere, das Reich, zu sprengen drohendeKrisis zwischen München und Berlin, die im Jahre 1923entsprungen war, einer glücklichen Lösung entgegengeführtwurde. Dr. Jarres hat also im Gemeindedienst und imReich, je an hervorragender Stelle stehend, bewiesen, daßihm die seltene Fähigkeit zu Gebot steht, ein wirklicher Füh¬rer des Volkes zu sein, daß er die Gabe hat, unparteiischüber dem Streit der Meinungen stehend, ein richtiges, von
Gerechtigkeitsgefühl durchdrungenes und von staatsmännischerWeisheit zeugendes Urterl sich zu bilden und danach zu han¬deln ohne nach rechts oder links zu sehen.

Jarres  ist also - er geeignete Kandidat für dasReichSpräfidinm.

Arm wählet alle Ir.Zarres!
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Meeh'sche Buchdruckerei.
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Ev. Gottesdienste
in Neuenbürg.

Sonntag , den 29. März,
(Sonntag Iudika .)

10 Ahr Predigt: (Off. 8, B. 10:
Lied 479) :

Dekan Dr . Megerlin.
Konfirmation von 20 Knaben und

31 Mädchen.
'/,3 Uhr Unterredung mit den Neu¬

konfirmierten :
Stadtvikar von Jan.

Das Opfer des Nachmittags ist
für das Konfirmandenhaus in
Altshausen bestimmt.

Mittwoch abend 8 Uhr Bibelstunde
im Gemeindehaus.

Stadtoikar von Jan.
Samstag abends 6 Uhr Borbe¬

reitungspredigt und Beichte in
der Kirche. Dekan Dr .Megerlin.

In Waldrennach ist am Don¬
nerstag abend 8 Uhr Bibelstunde.

Kathol.Gottesdienst
in Neuenbürg.

Sonntag , den 29. März,
9 Uhr Predigt und Amt.
r/,2 Uhr Christenlehre und Andacht.
Freitag abend 7 Uhr Fastenan --

dacht.

Methodisten-Kemeindl
Prediger E . Lang.

Sonntag , den 15. März.
Porm . 10 Uhr Festgottesdienst.
Nachm. 2 Uhr Jubiläumsfeier.
Mittwoch abend 8 Uhr Bibel-

mid Gebetstunde.
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den Kinder . Ar
trotzen vermochte
Hause ! Mit hii
all das Schwer«
lastete , und hofft
— Lange saß sik
Schlummer eberr
statte fest ein.

Als cs berei
durch heftiges P
es geben? Bar

Sm I .Lti

SMjgkS

Geschichtlich
r»

Einzelne holt
de» Wagen hervc
ihnen di« Wangen
es war Branntw
hitzten sich bei der
regte Gespräche ft
beiden Seiten -de-
«rd her.

Etwas abseitz
alter Bekannter:
so lustig aus wie
len, die Angen la
Wangen ürannter
schütterte von Ze
nahm er den drei
in schweren Züger

Dann Hob er
die lachenden und

Plötzlich teilte
Paar braune Dir
Talgrund ; zwei j
r» Haschen.

Belm Anblick
wollten rasch nmk
«nd ein paar der
um den LerL fasser
wehrten sich und s

„Oho ! ihr sch
wir wollen euch e
schwarze Teufelin'
erhielt er einen sä
schauer in lautes ,
Zorn und er drar
tittene Schmach zr

Doch die beide
sprangen nun ras
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